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erſeburger

Wöchessliche Beilage

Jluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 85 Pfg. durch die Poſt.

Für die Monate Auguſt und September werden

Abonnements auſ den
„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

genommen.Juſerate finden bei der großen Anſlage des
Plattes die zweckentſprechendſte Verbreitnug.

Polniſcher Sprachnnterricht
in deutſchen Schnlen.

Seit dem Tage, da Graf Caprivi, damals noch
preußiſcher Miniſterpräſident, den Polen im Abg.
Hauſe, in deren Namen die Aufhebung des Anſtede
lungsgeſetzes verlangt wurde, die Worte zurief: „Sie
machen uns ein freundliches Geſtcht; das freut uns,
aber Sie können nicht verlangen, daß wir Jhnen
nun um den Hals fallen es war das am
2. Mai 1891 haben ſich die Polen im Reichs
tage wenigſtens mehr und mehr auf Seiten der
Regierung geſtellt. Sie haben für die übertriebenſten,
vom ganzen Reichstage abgelehnten Marineforderungen

geſtimmt und ſie haben neuerdings 15 Stimmen
für die Militärvorlage abgegeben, die bekanntlich nur
mit einer Mehrheit von 16 Stimmen angenommen
worden iſt, ſo daß die Ablehnung eines Theils der
polniſchen Stimmen genügt hätte, ſie zu Fall zu
bringen. Parallel mit dieſer Annäherung der pol
miſchen Abgeordneten von den Wählern kann
man nicht das Gleiche ſagen geht eine immer
ſchärfer werdende nationalpolniſche Agitation. Die

Jahren den Wünſchen der Polen gemacht hat, die
Ermächtigung der Volksſchullehrer in ver Provinz
Poſen zur Ertheilung von polniſchem Privatunterricht
durch den Erlaß des Cultusminiſters Graf Zedlitz
vom 11. April 1891, die Ernennung eines polniſchen
Erzbiſchofs in der Perſon des Herrn v. Stablewski
haben durchaus nicht den Erfolg gehabt, die Polen
mit ihrer Stellung im preußiſchen Staate auszu
ſöhnen. Sie haben dieſelben nur zu weitergehenden
Forderungen ermuthigt. Selbſt den polniſchen Privat
ſprachunterricht hat man mißbraucht, um „Kinder
deutſcher Eltern, namentlich aus gemiſchten Chen,
in deren Haus deutſch geſprochen wurde, in den
Unterricht hineinzulocken.“
ſagte der Cultusminiſter im Anfang dieſes Jahres
im Abg. Hauſe, daß es in der Provinz Poſen auch
Lute giebt, die poloniſiren, die zwar über die Ger
maniſtrung klagen, die aber ihrerſeits die gemiſchten
Elemente, die wir in Poſen haben, ganz auf die

Diepolniſche Seite hinüberzuziehen ſuchen.
Agitation hat ſich nicht gemindert, ſondern ſich ver
ſchärft.“ Und trotzdem ſoll Cultusminiſter Dr. Boſſe
auf dem beſten Wege ſein, den im Jahre 1891 ge
ſtatteten polniſchen Privatunterricht durch Auf
nahme des polniſchen Sprachunterrichts
in den ordentlichen Lehrplan der Mittelſtufen
in der Volksſchule nicht nur in Poſen, ſondern auch
in Weſtpreußen, von wo ja der erſte Alaärmruf ge
kommen iſt zu erſetzen. Das wäre dann der
Dank der Regierung für die Abſtimmung der Polen
für die Militärvorlage! eine Abſtimmung, be

Züglich deren der Abg. v. Jazdzewski im Reichstage
erklärt hat, daß ſie erfolge, ohne daß die polniſche
Fraktion in eine materielle Erörterung der Vor
lage“ eintrete, aber in der Erwartung, daß nun
guch von anderer Seite den Polen gegenüber „vie
pflichtmäßtge Schuldigkeit und Gerechtigkeit“ erfüllt
werde. Soll das auf dem Gebiete der Volksſchule
durch Wiedereinführung des polniſchen Sprachunter
richts geſchehen, d. h. durch Preisgebung des be
ſtehenden Syſtems
führungen des Abgeordneten v. Jazdzewski wurde in
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 11. Januar
d. J. von competenter Seite ausgeführt. „Wenn das
Syſtem im Großen und Ganzen in den deutſchen
Schulen jetzt das erreicht, daß die polniſchen Kinder

Mittwoch den 26. Juli.
bei ihrer Entlaſſung aus der Schule das Deutſche
beherrſchen denn dahin kommen ſte, dieſes Ziel
wird im Großen und Ganzen erreicht ſo iſt der
weſentliche Grund davon der, daß in den Schulen
die Hauptſprache die deutſche iſt. Mit dem
Moment, wo wir wieder einen polniſchen obli
gatoriſchen Unterricht in den Schulen ein
führen, würde einfach der Lehrer nicht nur er
lahmen, ſondern das ganze Syſtem würde
durchbrochen ſein: das Polniſche würde mit
dieſem Momente wieder die herrſchende Sprache
in der Schule werden und das Deutſche würde dar
niederliegen. Wir würden einen Rückſ chritt
machen gegen diejenigen Ergebniſſe, die wir jetzt in
der deutſchen Cultur zu verzeichnen haben. Das
kann einer deutſchen Regierung doch auch niemand
übelnehmen, wenn wir heute die Kinder nicht zu
nationalpolniſchen Aſpirationen erziehen.
Wenn wir die nationalpolniſche Agitation in der
exceſſiven Form, in der ſie jetzt in Poſen auftritt
Und die ſich ſogar auf Oberſchleſien erſtreckt, auf
eine Provinz, die niemals zum Königreich Polen
gehört hat, ſtärken ſollen, dann ſägen wir

keine deutſche Regierung, das kann kein
deutſcher Cultusminiſter jemals machen.“
Wer das ſagte? Niemand anders als der zei

tige preußiſche Cultusminiſter Dr. Boſſe.
Derſelbe, der

von Koscielski und Genoſſen zu Liebe das zu
jetzt damit umgehen ſoll, Herrn

thun, was er am 11. Januar d. J. nannte
den Aſt abſägen, auf dem wir ſthen.“ So

Es iſt thatſächlich ſo,

Gegenüber den bezüglichen Aus

lange alſo Herr Dr. Boſſe preußischer Cultusminiſter
Zugeſtändniſſe, welche die Regierung in den letzten iſt, ſollte man meinen, ſei eine Aenderung des Syſtems,

die Einführung des polniſchen Sprachunterrichts als
obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand ausgeſchloſſen. Jn
derſelben Rede aber erklärte der Cultueminiſter, be
züglich des Religionsunterrichts wolle er keinen Ge
wiſſenszwang nur wenn das Kind vollſtändig deutſch
ſei und das Deutſche beherrſche, ſolle es in den
deutſchen Religionsunterricht. Er fügte dann hinzu,
er wolle den Unterricht im Deutſchen nicht dazu be
nutzen, daß die Kinder, wenn ſie in den polniſchen
Beicht und Communionunterricht kommen, abſolut
nichts davon verſtehen ſte müßten ſo weit gebracht
werden, daß ſie mit den religiöſen Begriffen vertraut
gemacht werden können „und nach dieſer Richtung
hin werde ich thun, was ſich irgend mit dem deutſchen

Gewiſſen und dein Schulintereſſe vereinigen läßt.
Es iſt möglich, daß man nachhelfen kann, daß man
auch in unſeren Religionsſtunden in den deutſchen

Schulen die Kinder dahin bringen kann, daß ſie
polniſch leſen lernen; es iſt das nicht ſo ſchwer,

wie von polniſcher Seite es immer dargeſtellt wird,
denn die Kinder lernen ja die lateiniſchen Schrift
zeichen und es handelt ſich da nur um gewiſſe Unter
weiſungen, mit denen man die Kinder ſehr leicht
dahin bringt, auch das Polniſche geläufig zu leſen.
Kürz, es ſind Erhebungen darüber im
Gange.“ Ob es in der That Aufgabe der Schule

iſt, Kinder katholiſcher Eltern, welche dem deutſchen
Religionsunterricht zugewieſen ſind, ſoweit in der
polniſchen Sprache zu unterrichten, daß ſte an dem
kirchlichen Beicht und Communionunterricht mit Ver

ſtändniß theilnehmen können, wollen wir zur Zeit
nicht erörtern. Aber das wäre doch etwas anderes,
als was jetzt angeblich geplant ſein ſoll.

Politiſche Ueberſicht.

Gegen das PolniſchSprechen geht man
in Rußland neuerdings ſtreng vor. Ein Wilnger
Arzt, Dr. Dimſcha, wurde vor einiger Zeit wegen

„demonſtrativen Polniſchſprechens an öffentlichen
OHrien“ beſtraft. Er legte Berufung an den Senat
ein und verſuchte zu beweiſen, daß die Behörde nicht
das Recht beſaße, ihn wegen Polniſchſprechens zu be

ſtrafen. Der Senat ließ Dimſchas Klage unberück
ſichtigt. Der Generalgouverneur von Wilna, General

Orchewski, erließ nun ein auf dieſen und ähnliche

einfach den Aſt ab, auf dem wir ſitzen. Das kann

1893.

Fälle bezügliches Rundſchreiben an die unterſtellten
Gouverneure, wonach die von der Regierung infolge
des polniſchen Aufſtandes (1863) erlaſſenen Verbote
zur Unterdrückung der polniſchen Propaganda noch in
Kraft ſeien. Dazu gehöre auch der Gebrauch der
polniſchen Sprache im amtlichen Verkehr mit Amts
perſonen in öffentlichen Verſammlungen öffentlichen
Gärten, Theatern, Reſtaurants, Conditoreien, Maga
zinen u. ſ. w., und es falle ein Zuwiderhandeln unter
„politiſche Verbrechen Desgleichen ſtehe noch die
den Generalgouverneuren ſeinerzeit gewährte Befugniß
zur Beſtrafung ſolcher Fälle in Kraft. Das Rund
ſchreiben ſei in den öſtlichen Gouvernements Zeitungen
zu veröffentlichen.

Die franzöſiſche Kammerſeſſion hat, wie
ſchon erwähnt, am Sonnabend nach einer zum Schluß
noch recht ſchwierigen Budgetberathung ihren Abſchluß
gefunden. Wir hatten bereits von dem Hinzögern
der Budgetberathungen, den fortwährenden Aenderungen
der Beſchlüſſe der einen Kammer durch die andere
berichtet. Dieſer Widerſtreit hat bis zur letzten Stunde
noch angedauert, und zur Ausgleichung deſſelben hat
es am Sonnabend nicht weniger als fünf Sitzungen
der Kammern bedurft, nachdem am Freitag zuerſt der
Senat das Budget mit Aenderungen an den Beſchlüſſen
der Deputirtenkammer angenommen, und darauf die
Kammer ihre früheren Beſchlüſſe aufrecht erhalten hatte,
wiederholte ſich zunächſt daſſelbe Spiel am Sonn
abend. Der Senat beſtand zwar nicht auf alle ſeine
Aenderungen, lehnte jedoch verſchiedene Aenderungen
der Kammer ab. Darauf hielt abermals die Depu
tirtenkammer einige von dem Senate abgelehnte Ab
änderungen aufrecht. Das Budget mußte deshalb
zum dritten Mal an den Senat zurückgehen. Die
Sitzung wurde bis 9 Uhr abends zwecks Entgegen
nahme der Senatsbeſchlüſſe vertagt. Der Senat lehnte
jedoch wiederum zwei Abänderungen des Budgets, an
denen die Kammer feſtgehalten hatte, ab, beſchloß aber
auf Antrag Trarieux's, dieſe beiden Punkte von
dem Budget auszuſcheiden, und genehmigte ſodann
das Budget einſtimmig. Darauf wurde die Sitzung
bis 10 Uhr abends vertagt. Jn der Abendſttzung
der Kammer legte der Finanzminiſter Peytral von
Neuem das Budget vor und bat in Uebereinſtimmung
mit der Budgetcommiſſton, die Vorſchläge des Senats
anzunehmen. Bei der Abſtimmung ergab ſich Be
ſchlußunfähigkeit. Die Sitzung wurde daher aufge
hoben und nochmals eine neue Sitzung auf 10
Uhr anberaumt. In dieſer wurde endlich das Budget
in der vom Senat angenommenen Form endgiltig
mit 377 gegen 38 Stimmen genehmigt und darauf
die Seſſton geſchloſſen. Die Neuwahlen ſind,
wie amtlich bekannt gemacht wird, auf den 20. Auguſt
anbergumt,

Aus Bangkok wird gemeldet, daß man in Kame
ſiſcher Regierungskreiſen bezüglich der Gebiets
abtretung der Anſicht iſt, Frankreich habe auf das
Gebiet zwiſchen dem 18. und dem 20. Breitengrad
keinen rechtlichen Anſpruch nachgewieſen über den
20. Grad hinaus könne Siam die Gebiete nicht ab
treten, welche England ihm unter der Bedingung
überlaſſen habe, daß dieſelben niemals wieder abge
treten würden. Die franzöſtſche Regierung noti
ftzirte Montag Vormittag den Mächten die Abſicht,

die Küſten von Siam in Blokadezuſtand zu
verſetzen, ohne daß hierdurch andere Maß
regeln ausgeſchloſſen würden die eventuell
getroffen werden imnüßten, um Frankreich die Burg
ſchaften zu ſichern, auf welche es ein Recht habe.
Der franzöſiſche Miniſterrath wird. Dienſtag Vor
mittag eine Sitzung abhalten, um über die Maß
regeln Beſchluß zu faſſen, welche außer der Blokade
zu treffen ſind. Das Anerbieten Siams war mehr
als Frankreich verlangen konnte, und wenn die
franzöſiſche Regierung auf dieſe Zugeſtändniſſe nicht
eingegangen iſt, dann ſind die Verſprechungen des
Miniſters Develle, Frankreich wolle die Unabhängig
keit Siams nicht antaſten, nur leere Redensarten
denn es giebt doch keine ärgere Antaſtung der Unab
hängigkeit eines Stgates, als wenn man ihm weite



Theile ſeines Gebietes auf Grund der vis msſor
einfach fortnimmt. Ueberhaupt haben ſich die Fran
zoſen in der ganzen Siamfrage ſehr wenig ehrlich
benommen. Nicht nur, daß man es in dem ganzen
Streit ſo hinſtellte, als ob Frankreich von Siam
das größte Unrecht zugefügt ſei, während doch, wie
man ſich auch zur Rechtsfrage ſonſt ſtellen mag, die
Offenſive von Seiten Frankreichs ausgegangen iſt,
und daß weiter bei dem völkerrechtswidrigen Vor
dringen der franzöſtſchen Schiffskommandanten nach
träglich Siam einen Bruch des Völkerrechtes in die
Schuhe geſchoben worden iſt, ſo haben die franzö
ſiſchen Truppenführer während der letzten Verhand
lungen ſelbſt fich nicht geſcheut, die Feindſeligkeiten
offen wieder aufzunehmen und einen Sturmangriff
auf die ſtameſtſche Jnſel Khone zu machen. Auf
alle Fälle weicht Siam nur der Gewalt und nicht
einem Rechtsgrunde. Wir haben bereits mehrfach
auseinandergeſetzt, daß die ſtreitigen Gebietstheile ſeit
vielen Jahren ohne Widerſpruch von anderer Seite
zu Siam gerechnet worden ſind. Selbſt wenn, wie
die Franzoſen behaupten, ſte früher zu Annam ge

hört haben, ſo beweiſt das doch nichts für die Recht
mäßigkeit der franzöſtſchen Anſprüche, da Annam den
Franzoſen erſt durch Eroberung zugefallen iſt, und

lange vor ſener Eroberung alle Anſprüche Annams
auf das Mekonggebiet aufgehört haben. Wie die
ſiameſtſche Regierung über die Haltung Frankreichs
denkt, ergiebt ein Jnterview des Vertreters der
Londorer „Sun“ mit dem Sohne des Königs
von Siam, der ſich gegenwärtig in London auf
hält. Der ſtameſtſche Prinz äußerte auf die Frage,
wie er über das Verhalten Frankreichs denke: „Un
gerecht, im höchſten Grade ungerecht. Die Terri

torien, die die Urſache des jetzigen Streites bilden,
haben im Laufe der Zeiten verſchiedene Male ihren
Beſitzer gewechſelt. Seit einem Jahrhundert gehören
ſie jedoch Siam, von dem ſie gut regiert wurden
und noch werden. Die Franzoſen haben darauf
ganz und gar keine Anſprüche. Sie könnten mit

ebenſo gutem Grunde Anſpruch auf England erheben,
weil im Jahre 1066 Wilhelm der Normanne die
Verwaltung dieſes Landes übernahm. Wir
haben Räuberei, Unruhen und Geſetzzloſtgkeiten in
großem Maße unterdrückt. Frankreich dagegen hat
ſich in dieſen Beziehungen uns nicht überlegen ge
zeigt. Frankreich ſtrebt nach den Beſitzungen,
welche einer ſchwächeren Macht gehören. Wir ſind
ſchwach, es iſt ſtark das iſt Alles. Was kann
England thun? England wird zweifelsohne ſeine
Intereſſen wahrnehmen, daß es ſich jedoch für uns
in einen Krieg ſturzen werde daran glaube ich
nicht.“ Wie es ſcheint, will auch Rußland im
Trüben zu fiſchen verſuchen. Die „Times“ meldet
aus Bangkok, Rußland habe kürzlich bei Siam ſon
ſdirt, ob es die Jnſel Salanga als Schiffsſtation an
Rußland abzutreten geneigt ſei. Zum Schutze
der deutſchen Reichsangehörigen in Siam iſt das
Kanonenboot „Wolf“ in Bangkok eingetroffen.

Das norwegiſche Storthing hat am Sonn
abend ſeine Budgetberathung beendigt und das Budget
angenommen. Die Seſſton wurde darauf ſofort ge
ſchloſſen.

Der ſerbiſche Anklageprozeß gegen das
frühere liberale Miniſterium wird auch auf die
Unterbeamten des Miniſteriums ausgedehnt. Wegen
der Theilnahme an den Handlungen des liberalen
Miniſteriums wird auch gegen 14 höhere Verwal
tungsbeamte Unterſuchung geführt. Der Klub
der Radikalen hat die Abſicht, eine Präventiv-
haft gegen das frühere liberale Kabinet zu beantragen,
fallen gelaſſen. Desgleichen hat ſich auch König
Alexander gegen eine ſolche zu mehreren Perſönlich
keiten geäußert. Die ſerbiſche Skupſchtin a
nahm am Sonntag u. a. das proviſoriſche Handels
übereinkommen mit Frankreich und England in
zweiter Leſung an und vertagte ſich hierauf bis zum
2. Auguſt.

Der vulgariſche Metropolit Clement,
über deſſen Prozeß wir bereits ausführlich berichteten,
iſt der Aufwiegelung des Volkes gegen den Prinzen
von Bulgarien und gegen die bulgariſche Regierung
ſchuldig befunden und zu lebenslänglicher Ver
bannung verurtheilt worden.

Aus Braſilien wird eine neue Aufſtands
bewegung gemeldet, die dieſes Mal in dem Staate
Santa Catharina ausgebrochen iſt, und zwar iſt
dieſer Ausbruch mit Hilfe von Regierungstruppen
erfolgt, um den Gouverneur abzuſetzen. Der braſt
lianiſche Kreuzer „Tirandentes“ iſt deshalb dorthin
entſandt worden.

Dexntſchland.

Berlin, 25. Juli. Der Kaiſer und die
Kaiſerin ſind geſtern Nachmittag 4 Uhr an Bord
der „Hohenzollern“ von Saßnitz in Kiel eingetroffen.

Ger bisherige deutſche Botſchafter
in Konſtantinopel,) Fürſt Radolin, iſt am
Sonnabend vom Sultan in Abſchiedsaudienz em
pfangen worden.

(Die Berathungen des Bundesraths)
ſind am Sonnabend, an dem noch eine Plenarſittzung
ſtattfand, bis zum Herbſt vertagt worden. Wie
verlautet, tritt der Bundesrath Ende September wieder
zuſammen.

(Die Miniſterreiſen) nehmen bereits ihren
Anfang. Jn dieſer Woche begeben ſich Staatsſecretär
v. Bötticher und Kriegsminiſter v. KaltenbornStachau
auf Urlaub.

(Die Entſcheidung über das Abſchieds
geſuch) des Frhrn. v. Maltzahn iſt, wie von meh
reren Seiten beſtätigt wird, ausgeſetzt. Er wird die
Geſchäfte bis nach der Conferenz in Frankfurt
weiterführen.

(Reichsſteuern!) Bei der Berathung der
Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes im Jahre 1867,
ſchreibt die „Danz. Ztg.“, wurden die Matrikular-
beiträge lediglich deshalb eingeführt, weil man
dieſe Form vorläufig und ſo lange Bundesſteuern
nicht eingeführt ſeien, wählen mußte, weil ſich auf
anderem Wege damals das Einnahmebewilligungsrecht
des Reichstags nicht herſtellen ließ. Der damalige
Reichstagsabgeordnete, jetzige Finanzminiſter Dr.
Migquel erklärte Namens der Majorität „Eine Reichs
ſteuer können wir uns in der Kürze der Zeit nicht
ſchaffen, wir müſſen uns verfaſſungsmäßige
Garantien der demnächſtigen Einführung ſchaffen“.
Nun, Zeit genug haben wir ſeitdem gehabt. Hoffent-
lich wird jetzt der Finanzminiſter Miquel das Pro
gramm des Abg. Miquel und ſeiner Partei erfüllen
helfen.“ Hoffentlich

(Die Provinzialſynoden) der (alt)
preußiſchen Provinzen werden ſich demnächſt mit der
Begutachtung des „Entwurfs von Formularen für
die Agende der evangeliſchen Landeskirche“
zu beſchäftigen haben, der im nächſten Jahre der
Generalſynode zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden
ſoll. Die Vorſchläge bezwecken, die im Laufe der
Zeit entſtandenen Verſchiedenheiten des Gottesdienſtes
durch einheitliche oder durch Parallelformulare zu
beſeitigen. Die Hauptſache aber iſt, daß das
Glaubensbekenntniß im Hauptgottesdienſt nach der
Agende ohne andere Einleitungsformel als die:
„Laſſet uns unſeren chriſtlichen Glauben bekennen“
verleſen werden muß. Der Formularentwurf iſt ſo
eben im Buchhandel erſchienen

(Zur polniſchen Sprachunterrichts
frage.) Unmittelbar nach der Rückkehr des Cultus
miniſters aus Breslau iſt die „N. A. Z.“ in der
Lage, zu konſtatiren, daß ſeitens ver Centralinſtanz,
d. h. alſo ſeitens des Cultusminiſteriums eine Ver
fügung, welche die Schulinſpectoren in Poſen zu
Aeußerungen darüber veranlaßt, inwieweit Aenderungen
in der Ertheilung des polniſchen Sprachunter
richts eintreten können, nicht ergangen iſt (ſ.
d. Leitartikel).

(Eine Reorganiſation der Waſſer
behörden) der mittleren Jnſtanz wird nach
den „Berl. Pol. Nachr.“ geplant. Danach ſoll die
Waſſerwirthſchaft einheitlich für die großen Strom
gebiete dem Oberpräſtdenten der zumeiſt betheiligten
Provinz unterſtellt werden und ihm zu dieſem Ende
außer techniſchen und juriſtiſchen Hilfskräften ein
Beſchlußcolleg nach Art des Bezirksausſchuſſes bei
gegeben werden, bei welchem neben der Technik und
Verwaltung die Sachkunde und Erfahrung nicht be
amteter Kreiſe ihre Vertretung findet. Dem Ober
präſtdenten ſollen im weſentlichen alle adminiſtrativen,
polizeilichen und verwaltungsgerichtlichen Befugniſſe
übertragen werden, welche heute den verſchiedenen
Provinzialbehörden der allgemeinen Landesverwaltung
zuſtehen.

(Für die Einrichtung einer beſonderen
Eiſenbahnkarriere) ſtehen nach den „Berl.
Pol. Nachr.“ die Organiſationspläne in ihren
Grundlinien bereits feſt. Der leitende Gedanke des
Planes beſteht darin, die für den Verwaltungsdienſt
der Eiſenbahnen beſtimmten höheren Beamten nicht
aus der Zahl der Aſſeſſoren zu entnehmen, ſondern
unmittelbar nach Beendigung des entſprechend aus
zugeſtaltenden Univerſttätsſtudiums in den Eiſen
bahndienſt zu übernehmen und ſie hier zunächſt
praktiſch, namentlich im Betriebsdienft von unten
herauf, auszubilden.

(Das Stöcker' ſche „Volk“) antwortet auf
eine Auslaſſung der „Norddeutſchen“ gegen die
„DTivoliKonſervativen“: „Eine Regierung, die nichts
beſſeres zu thun weiß, als die ChriſtlichSozialen in
öffentlichen Organen beſchimpfen zu laſſen muß
ſchließlich in den ſauren Apfel beißen und mit
„radikalen Reformparteien“ unterhandeln, das
heißt mit jenen Radauantiſemiten, die in ihren Wahl
flugblättern erklärt hatten, die Regierung wolle ſich
„durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen, wie Scho
nung der älteren Jahrgänge der Landwehr u. ſ. w.
einen gefügigen Reichstag erhalten „Sollten die

Züchter des Anarchismus und des radikalen Anti
ſemnitismus etwa Neigung verſpüren, mehr über dieſes
Thema zu hören Das kann gut werden. Unter
dem „Unterhandeln“ ſind die Erklärungen zu ver
ſtehen, welche der Reichskanzler im Reichstage auf die

Anfrage des Abg. Dr. Böckel über die Deckungsfrage
gegeben hatte und die der „deutſchen Reformpartei
Anlaß boten, für die Militärvorlage zu ſtimmen.

(Als wahrſcheinliches Ergebniß) der
am 22. d. M. ſtattgehabten Nachwahl im Wahl
kreiſe AlsfeldLauterbachSchotten bezeichnet
die „Nat.Ztg.“ eine Stichwahl zwiſchen dem (natl.d
rn e und dem Antiſemiten Maler Binde
wal d.

(Ueber Antiſemitismus und Sozial
demokratie) ſchreibt der „Vorwärts“: „Das Hepp
Hepp gilt heute ſchon den Juden und Junkern,
und die Herren Reactionäre werden mit ihrem ge
hätſchelten Pflegekind noch merkwürdigere Dinge er
leben. Mit der Ruthe des Antiſemitismus, die ſie
ſelber gebunden, werden ſte gezüchtigt und aus ihren
eigenen Domänen hinausgetrieben eine der heiterſten
Strafen, welche die ſonſt ſo ernſte Göttin Nemeſis
erſonnen hat. „Der Bien' muß.“ Um nicht aufs
Trockene zu kommen, muß der Antiſemitismus immer
lauter und rückhaltloſer den Kampf gegen den Kapi
talismus predigen.“ Weiterhin bemerkt der „Vor
wärts“: „Bis jetzt haben die Antiſemiten gute Ge
ſchäfte gemacht, und wir wünſchen ihnen noch beſſere.
Sie machen die Geſchäfte ja für uns. Die Bauern
und Handwerker, die den antiſemitiſchen Charlatanen
ins Garn rennen, werden ſehr bald am eigenen Leib
merken, daß ſie gründlich geprellt ſind. Die Herren
Wunderdoctoren, waren ſo unvorſichtig, zu viel und
zu beſtimmt zu verſprechen. Da giebl's kein Aus-
weichen. Das Verſprochene muß gethan, oder der
Wortbruch bekannt werden. Bismarck war mit ſeinen
Verſprechung allgemeiner bei ihm dauerte es 14
Jahre, ehe die Bauern dahinter kamen, daß ſte das
Opfer einer Bauernfängerei geworden. Bei den Anti
ſemiten wird der Lug und Betrug in ungleich kürzerer
Zeit entlarvt ſein.“

(Colonialpolitik.) Die Abgrenzungs
verhandlungen über das Kilimandſcharo
gebiet, welche zwiſchen dem deutſchen Commiſſar
Dr. Peters und dem engliſchen Commiſſar Conſul
Smith geführt wurden, haben nach der „Voſſ. Ztg.“
jetzt zu einer beide Seiten befriedigenden Vereinbarung
geführt. Die Unterzeichnung des Vertrages ſteht noch
aus. Von einem Burentrek nach Südweſt
afrika zur ſchnelleren Beſtedelung des deutſchen Ge
biets war in den letzten Tagen viel die Rede. Dem
gegenüber verbreitet das Syndikat für ſüdweſtafrikaniſche
Siedelung folgende Darſtellung.
von Buren war im Prinzip nicht vorgeſehen, weil
die Länder, welche nach dem Ausfall der von der
deutſchen Colonial Geſellſchaft veranlaßten Unter
ſuchungen als ſehr geeignet für die deutſche Siedelung
ſich erwieſen, möglichſt Anſtedlern deutſcher Nationg
lität zu Gute kommen ſollen. Die ſtedelungsfähigen
Ländereien in den genannten Bezirken haben in Wirk
lichkeit auch nicht denjenigen Umfang, daß die Zu
laſſung umfangreicher Burentreks überhaupt in Frage
kommen kann, wenn für deutſche Siedelung etwas
übrig bleiben ſoll. Graf Joachim Pfeil ging im
Beginn der praktiſchen Siedelung, im April v. J,
nach der Kapcolonie, um deutſche Coloniſten zunächſt
für die Niederlaſſung im Windhoeker Bezirk zu ge
winnen. Auf ſeiner Reiſe nach Windhoek ſchloß ſich
ihm eine Burendeputation an, welche die Ländereien
beſtchtigte und ſpäter dem Syndikat ein Angebot be
hufs ihrer Niederlaſſung durch den Grafen Pfeil
machen ließ. Da es ſich nur um vierzig Familien
damals handelte, ſo willigte man in den Vorſchlag,
dieſelben möglich entfernt von Windhoek, etwa in dem
ſüdlichen Theile des Bezirkes Hoachanas, wo ſie als
Stützpunkt für die deutſchen Anſtedler hätten dienen
können, anzuſtedeln, ſtieß aber bei der Regierung auf
Widerſtand, die bei ihrem prinzipiellen Standpunkte
der Ablehnung von Buren im Intereſſe der aus
ſchließlichen Reſervirung jener Ländereien für deutſche
Anſiedler ſelbſt dieſer verhältnißmäßig geringen Zahl
Burenfamilien gegenüber beharrte. So war vor einem
Jahr die Sachlage und ſo iſt ſte noch heute geblieben.
Inzwiſchen hat die deutſche Siedelung im Anſchluß
an die deutſche Schutztruppe in und um Windhoel
begonnen und zwar ſeit einem Jahre. Es findet
nicht nur die Kleinſtedelung ſtatt, es wird nicht nur
Land für eine Heimſtätte unentgeltlich und die Nutzung
der Gemeindeweide an Kleinſtedler und Handwetker,

„Eine Anſtedelung

welche weniger Vieh halten, gegeben, ſondern es ſind
auch Farmen von großem Umfange bereits verkauſt
und es wird ähnlich, wie in der Krim, demnächſt
mit der gruppenweiſen Siedelung von Anſtedlern für
Großfarmbetrieb vorgegangen werden. Daß durch
die Burenfrage die deutſche Siedelung nicht im ge
ringſten beeinträchtigt, noch geſtört werden kann, ver
ſteht ſich von ſelbſt.

Volkswirthſchaftliches.
Der Ausfall derindiſchen Weizenernte

wird fur dieſes Jahr nach einem offiziellen Bericht
auf 7 149000 Tonnen gegen 5 935 000 Tonnen im
Vorjahre geſchäßt. Die Anbaufläche beträgt 26238000
Acker gegen 24 452 000 Acker im Vorfjahre.



C Zum deutſchruſſiſchen Handelsver
Krage. Nach einem Telegramm des „Berl. Tgbl.“
ſoll die Einführung des Maximaltarifs gegen Deutſch
land am Freitag in einer Audienz des Finanzminiſters
beim Zaren in Peterhof zur Sprache gebracht worden
ſein, doch iſt die Entſcheidung darüber noch nicht
erfolgt, iſt vielmehr erſt Mitte dieſer Woche zu er
warten. Nach der „Köln. Ztg.“ verlautet aus
Petersburg, daß ruſſtiſcherſeits nochmals Gegenvor
ſchläge gemacht werden ſollen. Es heißt in dem
Telegramm „Sehr ruhige, die gegenwärtige Sach
lage abwägende Perſonen bezweifeln die Einführung
des Maximaltarifs, weil beiden Theilen zu viel am
Zuſtandekommen des Vertrages gelegen iſt.“

Die Ausnahmetarife für Futtermittel
ſind auf Anregung der preußiſchen Staatsbahnver-
waltung außer den übrigen deutſchen Staatsbahn
verwaltungen auch von Privateiſenbahnen angenommen
worden, ſo daß ſie ſtch nunmehr auf das ganze
Reichsgebiet beziehen.

Ungariſcher Saatenſtandsbericht vom 15. Juli.
Die Ernteausſtchten für Getreide laſſen im Allge
meinen auf einen nahezu mittleren Ertrag ſchließen
Der Ertrag des Weizens kann als beinahe mittel
Hezeichnet werden die Qualität wird per Hektoliter
auf 78 bis 82 Kilogramm geſchätzt. Roggenertrag
im Durchſchnitt ſchwachmittel, die Qualität wird
überwiegend gelobt. Gerſte hat ſich quantitativ ge
Seſſert, ſo daß das Reſultat überwiegend als ein
mittleres bezeichnet werden kann, und iſt quantitativ
zum größten Theil zufriedenſtellend. Hafer dürfte
den mittleren Durchſchnittsertrag kaum erreichen.
Der Stand des Mais iſt zur Zeit an vielen Orten
ſchwach, im Allgemeinen jedoch zufriedenſtellend.

Staatsſeitige Darlehen ſollen nach einer
Verfügung des Landwirthſchaftsminiſters zur Abhilfe
der herrſchenden Futternoth an die Kreiſe zu einem
Zinsfuß von 3 pCt. bewilligt werden können,
Dieſe Verfügung iſt auf eine Vorſtellung aus dem

reiſe Biedenkopf ergangen, in welcher um ſtaatliche
Beihilfe gebeten wurde, da bei dem noch zunehmenden
Nothſtande die vorhandenen Kreis- und Communal-
mittel nicht ausreichten, die Mißſtände entſprechend
zu mildern. Auf die Gewährung der Darlehen be
züglichen Anträge ſtnd ſeitens der Kreisverwaltungen
an die Regierungspräſidenten zu richten.

Verzeſch e
(Vom 14. deutſchen Feuerwehrtag) meldet

Wolffs Bureau, daß der am Montag Vormittag ſtattgehabten
auptübung der Prinzregent, die übrigen Prinzen und der

Kriegsminiſter von Bayern beiwohnten. Mittags fand im
Rathhausſaale eine Feſtſitzung ſtatt. Der Protektor Prinz
Ludwig rühmte die humanitären Grundſätze und Beſtrebun
gen des Feuerwehrweſens. Der Bürgermeiſter hieß die An
weſenden im Namen der Stadt willkommen.

(Von einem Dampfer angerannt) und zum
Kentern gebracht wurde am Sonntag bei Hamburg ein
Boot, in welchem ſich neun Jnſaſſen befanden. Drei Per
ſonen ertranken, die übrigen wurden gerettet.

(Die amerikaniſche Polarexpedition) des
Lieutenants Peary langte nach einem Kabeltelegramm am
13. Juli auf dem Dampfer „Falcon“ in St. Johns an.
Nach der Einnahme von Kohlen gedachte Lieutenant Peary
am 14. d. M. nach der Bowdon Bay, JnglefieldGolf, drei
Fig engliſche Meilen nördlich vom CormickHafen, wo die

Bord und wird in Hopedale, Labrador, anlaufen, um noch
mehr Hunde zu beſchaffen. Ferner führt er acht Barro
oder ColoradoEſel an Vord, ſowie zwanzig Brieftauben,
um Nachrichten von Lieutenant Peary zu befördern, während
er ſich auf dem Marſche nach ſeinem Winterquartier befindet.
Die Expedition iſt wohlausgerüſtet und führt. auf zwei
Jahre Lebensmittel mit ſich. Auf dem „Falcon“ befinden
ſich Mr. und Mrs. Peary, eine Begleiterin der letzteren, die
Frau eines der Offiere und eine Mannſchaft von zwölf
Mann. Lieutenant Peary will, ein in Theilen transportab-
les Haus an die Küſte von BowdonBay ſchaffen um dort
den Herbſt über die Depots herzuſtellen, die auf dem in
Ausſicht genommenen Marſche eingerichtet werden ſollen.

Hunden und Schlitten nach der Jndependence-Bay auf
brechen. Sobald das Feſtland Eis erreicht iſt, theilt ſich
dieſe Gruppe in zwei Unterabtheilungen, deren eine die
Nordküſte Grönlands bis zum Kap Bismarck erforſchen
wird. Peary ſelbſt wird in Begleitung von zwei Leuten die
abgelöſten Landmaſſen, welche, wie Peary glaubt, ſich 200
engliſche Meilen in der Richtung nach dem Pol zu erſtrecken,
bis zum 85. Grad nördljcher Breite erforſchen. Sollte ſich
das Eis nach Ueberwältigung dieſer Landmaſſen als noch
betretbar erweiſen, ſo wird Lieutenant Peary mit Schlitten
und Hunden den Verſuch machen, dem Pol ſo nahe wie
möglich zu kommen. Jm Oktober des nächſten Jahres
werden dann beide Abtheilungen ins Hauptquartier zurück
kehren, und nachdem der Winter und der Frühling mit
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen ausgefüllt worden ſind,
wird der „Falcon“ im Sommer darauf ſie abtzolen. Die
Forſcher ſind ſämmtlich auserleſene Leute und voll Begeiſter
ung für ihr Werk.

(Der Nordpolforſcher Dr. Frithjof Nanſen)
iſt am Sonnadend mit ſeinem Schiffe „Fram“ von Vardö
nach Nowaja- Semlja abgeſegelt. Dle letzten Nachrichten aus
dem Weißen Meere melden viel Eis, doch vermuthet Nanſen,
daß der friſche Wind hierin Veränderungen gebracht hat.
Ueber die Eisverhältniſſe bei den Neuſibiriſchen Inſeln ſind
gute Nachrichten eingelaufen Einen ſchwierigen Punkt bildet
das wegen ſeiner Eisverhältniſſe berüchtigte Kariſche Meer.
Kommt Nanſen glücklich durch dieſes hindurch, dann hofft er
Ende Auguſt an der Weſtküſte der Neuſibiriſchen Jnſeln zu
ſein. Von dort geht es nordwärts, und trifft man Land,
folgt man dieſem an der Weſtküſte, worauf das Schiff „Fram“
dann jns Eis hineinforzirt wird, mittels welchen ſich Nanſen
über den Pol treiben laſſen will Jn Jugorſchaar auf
NowajaSemlja überbringt die Yacht „Uranig“ 50 Tons
Kohlen. Von dieſem Ort wird dann die letzte Nachricht von
der Expedition zu erwarten ſein.

Die Tollwuth) iſt unter den Katzen eines
Pariſer Stadtviertels ausgebrochen. Ein Schuh
macher Namens Ancelin in der Rue Tournefort zu Paris
wurde in der Nacht von einer wüthend gewordenen Zimmer
katze im Schlafe überfallen und fürchterlich zugerichtet,
Schlaftrunken, vor Schmerz faſt von Sinnen und nicht
wiſſend, wie ihm geſchah, vertheidigte Ancelin ſich nur unwirkſam,
ſo daß das tolle Thier Zeit hatte, ihm die Naſe und ein
großes Stück der rechten Wange wegzubeißen. Auf Ancelins
fürchterliches Geſchrei eilten die Nachbarn herbei, befreiten
ihn endlich und ſchlugen die Katze todt. Ancelin wurde
in Paſteur's Anſtalt geſchafft. Am nächſten Morgen tödtete
ein Schutzmann mit einem Säbelhieb eine andere Katze,
welche mit furchtbarem Geheul und weißem Schaum vor dem
Munde die Vorübergehenden anfiel.

(Das britiſche Kaiſerreich Jndien), nach der
Zahl der Bevölkerung der zweite Staat der Welt, beſitzt
nach dem Ergebniſſe der letzten Volkszählung vom 26 Febr.
1891 eine Geſammtbevölkerung von 287223 431
Köpfen, wovon 221172952 den engliſchen Provinzen,
66050 479 den Vaſallenſtaaten angehören. Seit 1881, dem
letzt vorhergegangenen Zählungsjahre, hat ſich die Bevölkerung
des indiſchen Kafſerreiches um 11 pCt. vermehrt, die der
engliſchen Provinzen um 98 und die der Vaſallenſtagten
um 15 p Ct., wobei jedoch nicht zu überſehen iſt, daß das
Jahrzehnt 1881-—91 durch fortdauernd normale Verhältniſſe
(weder größere Kriege, noch Epidemien, noch Hungersnoth)
gekennzeichnet iſt. Jn den engliſchen Provinzen leben 230,
in den Vaſallenftaaten 111, im geſammten Jndien 184

Expedition des letzten Jahres ihr Hauptquartier aufſchlug,
aufzubrechen. Der „Falcon“ hat ſechs Eskimohunde an
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Lindenſtraße Nr. 14 eine Schweineſchlächterei

Reichs Gewerbe Ordnung wird dies Vorhaben
mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß

Einwohner auf der engliſchen Quadratmeile (in Frankreich
1878 in Deutſchland 236,7).
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Am I. März wird eine Abtheilung von ſieben Mann mit

Der bevölkertſte Theil Jndiens

Zwangsverſteigerung.
MWonvers tag dem 22. el.

ſichtigt auf ſeinem Grundſtück voruzitfages WVRar, verſteigere ich im
Wolf'ſchen Gaſthauſe zu Pretzſch

eine große Partie irdenes Geſchirr, ca.
10 Pfd. Tabak, ca. 5 Pfd. Pfefſer, ver

Farben, 2 Kiſten Spielzeug,
1 großen Poſten Cylinder, Glasflaſchen,
Gläſer, Porzellan, ca. 100 Stck. Korb
ſtricke, 3 Faß Wagenfett, 6 Hühner, ca.
170 leere Weinflaſchen, 1 Partie Feuer
holz, leere Kiſten, Fäſſer u. dergl. m.

iſt die Gangesebene (mit 522 bis 411 Einwohner auf der
engliſchen Quadratmeile); die geringſte Bevölkerung ſindet
ſich in Süd und Nieder-Burma (60 bis 52 Einwohner)
ſowie in dem neu erworbenen Gebiete von OberBurma
und Kaſymir (33 bis 31 Einwohner). Scheidet man die
ſtädtiſche und die ländliche Berblkerung von einander, ſo
erſcheint Jndien als hervorragender Ackerbauſtaat Der
allgemeine Antheilſatz der Einwohner der Städte an der
Geſammtbevölkerung iſt ſehr niedrig (19 p Ct., in
England über 70, in Deutſchland 40 bis 50, in den Ver
einigten Staaten von Amerika 30); er ſchwankt in den ein
zelnen Provinzen und Vaſallenſtaaten zwiſchen 22 und 0,5
pCt. Wanderungen vom Lande zur Stadt finden in Indien
faſt gar nicht ſtatt. Die Bevblkerung gehört größtentheils
(mit 72,27 pCt. der Religion der Brahmanen oder Hindus
an; 19,96 pCt, ſind Muhamedaner, 3,23 Naturverehrer,
2,48 Buddhiſten, 0,80 Chriſten, 0,66 Sikhs, 0 49 Jains
und 0,03 Parſen (der einzige Jnder im engliſchen Parlamente
iſt ein Parſe). Die Hindus und die Muhamedaner haben
während des letzten Jahrzehntes um 11 Et. zugenommen,
die Chriſten aber und die Buddhiſten ſich während deſſelben
Zeitraumes verdoppelt.

(Fünf Menſchen verbrannt.) Abgebrannt ſind
in der Nacht vom Sonntag zum Montag in Tramelan
bei Tavannes im Kanton Jura zwei Häuſer, wobei fünf
Perſonen ihren Tod in den Flammen fanden. Außerdem
iſt am Montag Vormittag ein Kind geſtorben, welches von
ſeinem Vater während des Brandes aus dem dritten Stock
in den Garten geworfen wurde. Es wird Brandſtiftung
vermuthet

Bei dem Brandunglück in Langenvorwerk)
bei Löwenberg iſt zum Glück, wie wir berichtigend zu unſerer
früheren Meldung bemerken (ſiehe Nr. 145 d. Blattes), kein
Menſchenleben verloren gegangen. Das Feuer entſtand in einer
Häuslerſtelle und verbreitete ſich bei der herrſchenden Hitze
und theilweiſem Maſſermangel mit unheimlicher Geſchwindig
keit, ſo daß binnen zwei Stunden zwei Bauergüter, 2 Reſt
güter, 4 Gärtnerſtellen und 10 Stellen, ſowie einzelne
Häuſer, im Ganzen 18 Beſitzungen mit circa 30 Gebäuden
vernichtet wurden.

(Der Erbauer der erſten deutſchen Rüben
zuckerfabrik), Karl Brennecke, iſt am 10. Juli im
Alter von 79 Jahren zu Marſhalltown im Staate Jowa
(Nordamerika) geſtorben. Er war in Heidelberg am 4.
Juli 1814 geboren und vollendete im alten Vaterlande im
Alter von nur 17 Jahren ſeine Ausbildung als Architekt
In den Vereinigten Staaten hat er u. a. die lange Brücke
bei Harpes Ferry in den vierziger Jahren gebaut. Jn
Marſhalltown wohnte er ſeit dem Jahre 1854.

(Gegen neun Reſerviſten eines Berliner
Regiment s), die in einer Schankwirthſchaft ſo zialiſtiſche
Lieder ſangen, iſt auf Anzeige eines Gendarmen die
militärgerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden.

Bos ſen Berkchte.
Halle, 25. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netttg
Weizen, beſſer, 159-165 Mek., feinfter märkiſcher bar

Notiz. Rauhweizen 155--162 Mk. Roggen, ruhig, 142
145 Mk. Gerſte Brau ohne Handel ſeinſte

Mk. Futter 128-—140 Mk. Hafer ruhiger, 184 190
Mark. Mais, amerik. Mixed ohne Angebot. Dongane
m ais 130--140 Mk. Raps, 228--238 Mk. Räübſen,
Sommerrübſen, M. Erbſen, Biktorig, ohne Handel

Preiſe für 100 kg netto.
Dümmel, ausſchl. Sack, 58--59,50 Mk. Stärke eimeel

Faß, Halleſche prima Weizen 39,00--40,00 Mk., abfallende
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchlietzl. Faß brurt,
geringen Vorräthen, 86,00-37,00 Mk. Linſen 00 00
Mohn 00--00 Mark. Futterartitkel, gefragt, Futte re
utehl 13,50--14,00 Mk. Roggenkleie I2,00-—18,00 h
Weizenſch alen 11,00--11,50 Mk., Weizen grteskleig
11,50 --12,00 Mark Malzkeime, helle 19,00 300
Mt. dunkle 11,00--12,00 M. HOelkuchen 18,50 14,00 Mk.
Malz 87,00--49,00 Bik. Rüböl M Petroleng
30--80,50 M. Golarö) 0,846/208 10 160,56 t.

Spfiritung, 10000 Jiter Proz., matt, Kartoffel t
59 M. Verbrauchsabgabe Mk. t k. War
cone 36 50 M

J Ein 4 Monate alter Ziegen
bock zu verkaufen

Venenien Nr. 10.
Zwei kleine Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen Sixtiberg Nr. 21.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. October oder auch früher zu

beziehen Hüterſtrafze J.
Zwei Logis ſind zu vermiethen u. J. Oct

1893 beziehbar kl. Ritterſtraſze 16.
S Schwiegerſohn, der Lehrer

Karl Engelmann,
J nach langem ſchweren Leiden im 36,

Lebensjahre ſanft verſchieden iſt. Um
Killes Beileid bitten edie tieftrauernden Hinterbliebenen,

4 Creypau, den 35. Juli 1893.
S Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Todes-Amzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft

anſer innigſtgeliebter jüngfter Sohn Alfred
m Alter von 1 Jahren.

Merſeburg, den 25. Juli 1893.
G. Kamupfeach wunnci Fran

Marie geb. Bernhard.

warnung hinzugefügt wird, daß nach Ablauf
der gedachten Friſt Einwendungen in dem Vor
verfahren nicht mehr angebracht werden können.
Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während
der Dienſtſtunden in unſerem Communal

vüreau zur Einſicht aus.
Zur mündlichen Verhandlung der event.

rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Stadtrath Putzer

auf Dienſtag den 22. Auguſt cr.
vormittags 11 Ahr,

anberaumt, zu welchem ſowohl der Unter
nehmer der Anlage, als auch die etwaigen
Widerſprechenden hierdurch mit der Verwarnung
vorgeladen werden, daß im Falle ihres Nicht
erſcheinens gleichwohl mit der Erbrterung der
Einwendungen vorgegangen werden wird.

Merſeburg, den 21. Juli 1893.
Der Magiſtrat.

TodesAnzeige.
Am 24. d. Mts., abends 10 Uhr, entſchlief

Fanft unſer lieber Max im Alter von 5
Monaten

Bugo Stoye und Vrau-

Ein ſtarker Handwagen
R zu verkaufen Krautſtraße Nr. G.

Brennholz.
1 Meter lange Schwartenabfälle offerire

pro Raummeter Mk. 6é (6illigſt).

ar Lütalcemci o
Holzhandlung.

Ein Kinderwagen
zu verkaufen Roſzmarkt 11.

Merſeburg, den 24. Juli 1893.
Tarnehmiüte, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Freitag dem e8. d. vormittags 9 Uhr, verſteigere ich in Zöſchen:
2 Ziegenlämmer, 3 Hühner, 1 Pferd,
15 Mandeln Roggen, I Handwagen,
1 Schiebekarren, I Preſchwagen und
verſchiedene Möbel er.
Verſammlungsort: Emmrich'ſcher Gaſt

hof in AZöse nen.
Merſeburg, den 25. Juli 1893.

Wauuelinmütz, Gerichtsvollzieher.
Ver änderungshalber beabſichtige ich mein

zu Döll belegenes
ausgruumels iel

mit ca. Mrg. Garten meiſtbietend zu ver
kaufen ich habe hierzu einen Termin
den 1. Auguſt, nachmittags 3 Ahr,
im Schaaf'ſchen Gaſthofe zu W öllmite
anberaumt. Die näheren Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht.

Karl Denkexvetz-
Einige Bäume zeitige Birnen

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftrafze 13.
Zwei kleine Wohnungen, für ein eelne Leute

paſſend, ſind zu vermiethen und I. October zu
beziehen Halleſche Straße 17.

Eine kleine Stube mit Bodenkammer und
Waſſerleitung (Preis 14 Thlr.) zu vermiethen
und 1. October zu beziehen Vorwerk 11.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche iſt zu vermiethen und k. October zu
beziehen Neumarkt 67.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen

Johannisſtraße 19.
Ein möblirtes Zimmer für 1 oder 3

Herren iſt zu vermiethen
Oberburgſtraßze 2, 2. Etage.

Zwei freundliche Schlafſtellen
offen Helgrube Nr. 72.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

zu verkaufen Meru gut G. W. Rössunen, Oelgrube Nr. 5.



Rechunngsformnlare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößner, DOelgrube 5.

Kinderfeſt-Denkmünzen

ſind noch zu haben, ſoweit der Vorrath reicht,

bei W ülku. Rössmew,
Oelgrube 7.

Rudolf Mossse,
Louis Heise,

I A L I M a. S.,
Brüderſtrafze 4 (dicht am Markt),

von 7-—7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Nebenkoſten,
Anzeigen jeder Hattung.

z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An n

und Verkäufe e. han alle Zeitungen
des In und Auslandes. e

Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
koſtenfrei.

Fernſprecher 151.

LeipzigMale. Bewliüm-
Meinen rühmlichſt bekannten
2Rindernährzwieback,

welcher allgemein und mit dem günſtigſten Er
folg Verwendung ſindet, bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung.

Robert Heyne,
Schmnleſtraße 14.

Für Militär!
Pfeifenköpfe mit Husar,

auf Wunſch mit Name u. Dienſtzeit, empfiehlt

Richard Schurig,
Oberbreiteſtr. 4.

Zum Dampfdrnuſch
empfehle Steinmkohlenbrikets und
Steinkohlen jeder Art, waggon und
fuhrenweiſe, ſowie Corosga rm zum
Garbenbinden, Jl a s el Am en öl e und
Wette.Ed. Klauss, Merſeburg.

Dampfpreßſteine
empfehlen das Tauſend mit Mk. 7,25 ab
Werk u. Mk. 8,50 frei Station Merſeburg

Lützkendorfer Kohlenwerke A.-6.

Nene mehlreiche
Speiſekartoffeln

empfiehlt B. Bernsteim,
Dom 10 (Thurm).

Geſchäfts Empfehlnng.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſe

burg und Uingegend die ergebene Anzeige, daß
ich am heutigen Tage grofze Ritterſtrafze 1

eineZau und Möbeltiſchlerei
erbffnete. Jch werde mich bemühen, nur gute,
dauerhoſte Arbeit zu ſoliden Preiſen zu liefern,
Um mir dauernd eine Kundſchaft zu erwerben.

Hochachtend

FIax La wralal, Tiſchler,
gwosse Kiütterstrasse A.

Den geehrten Herrſchaften von Merſeburg
und Umgegend zur Anzeige, daß ich das früher

betriebene
Geſindevermiethungs Geſchäft

von meiner Mutter, Frau äss le (früherFrau Langrock), übernommen habe und ſtehe theile ich hierdurch ergebenſt mit, daß ich

den geehrten Herrſchaften gern zu Dienſten
Mermzann Langrock,

Steinſtraſze G.

auiſche di hund innt
riſch auf Eis

Germ

Seehecht.
Ferner

Räncherwaaren, Bratheringe, Sardinen,

Rollmops, Citronen

empfiehlt W. rin er
Soldatenbrief,

eigene Angelegenheit des Empfängers
Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift

gummirt, hält vorräthig
Th. Rössmer,

Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

h

v

S 1

Schellfiſch, Schollen, gute und reelle Waare zu führen bitte ich mich

Gasmotoren- Fabrik Deutz,
Verkaufsstelle Leipzig, Bahnhofstr. 19,

m 40 000 Maschinen in Betrieb,Ottos neuer Ventümotor,
grösste Tinfachheit,

geringster Gasverbrauelha, geringster Oelverbrauch.

Preislisten, Zeugnisse, Kostenanschläge gratis und franco.

1zuvav

azun

n

Wo kanfe ſich am beſten eine Nähmaſchine J

Frage die Referenzen, ſie ſagen

Gustav ngel,
S Weisse Mamer Nr. 7.

W

e

empfiehlt ſich zur Anlieferung

sämmtlicher Brennmaterialien
für den Hausbedarf in nur vorzüglichen Qualitäten zu billigſten

G Sommer preisem-

Merse burg

ar Wie Viehhoſ, Halle as.,
e prima ſchwere fette Bagoner, lebend und friſch geſchlachtet,
o ſowie prima ungariſches Schweineſchmalz in 1 Ctr. Gebinden

zu billigſten Tagespreiſen.

offerirt

(37237.)

G r an I l e n

I.

Mersehburg,
Meuſchauer Str. 6.

Solide Preiſe! Central
w.

Größtes Lagerin den ſchönſten und geſchmackvollſt ausgeſührten

aus Granit, Syenit, Marmor und Sandſtein

von r G s Se Na
Menmayer,

Leipzig
Leplayſtr. 5.
e in Merſeburg.

Ia mm b I G r

OQuerfurt,
am Markt.
Gute Arbeit!

S

Margarime
kauft man vur am beſten und billigſten das
Pfd. von 50 Pf. an in der
L. SpecialButterhandlung,

Neumarkt-
Als vorzügliche Tafelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener GSüßrahm Pfd. 1 Mk.
Kautso hree h r

liefert billigst

Meinen werthen Freunden und Bekannten,
ſowie einem geehrten Publikum von Merſeburg

Donnerstag den 22. d. M. Saal
Strasse Nr. 4 h ein
Vietnalien, Jackerwagren-,

Flaſchenbier und
Brenn materialien Geſchäft

eröſfne. Indem ich mich bemühen werde, nur

n meinem Unternehmen gütigft unterſtützen
Hochachtend

Muulüus Grobe-
Tinter Lagerbier (hell) 30 Fl.
Tinher Perſandbter (Kunkel) 3 Mk.,,

frei ins Haus,
Kräſtiges Landhbrod,
grüne Wasre,
Holz, Woxſ, Briketts
empfiehlt Munlüuus Grobe,

zu wollen.

Pa. Wiesenheun
in e Guunn mmer

Neue ſanre Gurken,
nene Voll Heringe

nene marinirte Heringe
einpftehte IRölR G

Gelgrube 8.

A RM werden Jedem zu100 J geſichert, der nicht
geheilt wird, oder

deſſen Geſundheit ſich nicht beſſert durch das
in ganz Europa und auch ſchon darüber hinaus,
rühmlichſt bekannte Haematon, das unvergleich
lich erfolgreiche Medicament, welches Herrn
Apotheker Hartzema in Amſterdam vollſtändig
von heſtigem veralteten Rheumatismus mit
Steifheit und Verkrümmung der Gelenke befreit
hat. Dieſes Medicament entfernt die Urinſäure
Ablagerungen vie einzige Urſache aller
Formen von Gicht und Rheumatismus
aus dem Körper des Leidenden und iſt folglich
das einzige Mittel, welches, ſelbſt in ganz ver
alteten Fällen, vollſtändige Heilung Herbei-
führen kann. Daſſelbe wurde vielfach Prämürt,
wie auf den Hygieniſchen Ausſtellungen in
Paris und in Gent, unterſchiedlich mit der
goldenen und der ſilbernen Medaille, und von
der U. O. Umberto I. von Jtalien mit der
groſzen goldenen Meduille erſter Klaſſe
nebſt Verdienſt Diplom. Die ſchmeichelhafteſten
Briefe von unzähligen dankbaren Geheilten aus
allen Gegenden der Welt, darunter jene von
fürſtlichen Hoheiten, Profeſſoren und Aerzten,
liegen ebenfalls zur Anſicht vor. Direct auf
Wunſch gegen Poſtnachnahme von beſagtem

ſ. Mwbeer-Syrup
S Pfd. 60 Pf.

enpfeht Richard Hchurig,
Oberbreiteſtr. 4.

Appernlo gteit Magenwe u
ſchlechtem Magen ICayser
nehme die bewährten ePfeffermünz Caramellen,
welche große Dienſte leiſten n. ſicheren r
folg haben. Zu haben in den alleinigen Nieder

lagen per Pack. 25 Pf. bei Otto Claſſe,
Schmaleſtr., und F. W. Tänzer, Veumarkt.

Kaiſer Wilhelmshallen-
Theater.

Mittwioceln ciem 26. Mrr I.
Genoveva von Brabant.

Schauſpiel in 5 Akten.
Die Direction

Sommer Theater im Tivoli

Dirertion: Osear resehew.
Donnerstag dem 22. Mull 4893.

Neu einſtudirt.

Der Biüblſiothelcav.
Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.

Kaſſenbffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
In Vorbereitung Ziuei glückliche Tagen

Höhere Töchter

Funſenburg
Donnerstag dem 27. Juli 1892

abends s Uhw,

Huſaren- Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer,

Billets im Vorverkauf 30 Pf. in
den CEigarrenhandlungen von E. Meyer, Bahn

e hofſtraße, Heinr. Schultze jan kl. Ritter
E ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe

(G. Heuer), Burgſtraße

Bei ungünstiger Witterung
S ünmn Saale.
C
lade

Donnerstag abends 8 Uhr

e Sinmgstuncke.
Der Vorſtand.

n rh It b rSchülerinnen ar nahe van

Forſterſtraße 5.

Eine Anulegerin
zum ſofortigen Antritt geſucht.

B. Flanken burg
Solider Arbeiter

geſucht Fiſcherſtraſte I.
Ein Geſchirrführer,

c. Klaus
Schenerfraunen

werden geſucht

Geübte Mäntelnäherin,
die auch Zuſchneiden kann, geſucht. Offerten
unter W. W. in der Exped. d. Bl. erbeten.

fahren Beſcheid weiß, ſucht

kräftiges Mädchen für ein Materialwaarengeſchäft

Hermann Langrock, Steinſtr. 6.
Daſelbſt wird noch eine Wirthſchaſterin

geſucht. eEin weiſe nud braungeſteckter Jagd
hund mit Namen „Pendo“ iſt am Sonntag
entlanfen. Der Wiederbringer erhält eine

gute Belohnung bei
O. Sommtag, Naumburger StraßeApotheker zu beziehen. Ganze Fl. Mk. 8,

halbe Mk. 5, Zuſſendung nach allen Ländern.
Auch durch L. Hofmann's königl. privil.

Saalſtraßze 4. Apotheke in Schkeuditz Leipzig erhältlich.

Vor Ankauf wird gewarnt
u

Hierzu eine Beilage

Otto's neuer Petroleummotor (Campenpetroleum).

VII Abonnements Concert,
gegeben vom Trompetercorps des Thüring.

„Tunnverein Nolhſtein

ortskundig und zuverläſſig, findet ſofort Stellung
e

Windberg Nr.

Einen Geſchirrſührer, welcher im Holz

W. W. Semt, Zimmermeiſter, Merſeburg
Suche zum ſoſortigen Antritt ein junges

ber

rer



Beilage zu Nr. 146 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 26. Juli 1893.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 23. Juli. Unſer verfloſſener Reichs

tagsabgeordneter „Genoſſe“ Fritz Kunert, hat
geſtern im Gerichtsgefängniß zu Plößtzenſee eine drei
mongtliche Gefängnißſtrafe wegen Verächtlichmachung
von Religionseinrichtungen angetreten.

I Halle, 24. Juli. Die hieſtge Burſchenſchaft
„Alemannig auf dem Pfluge“ feiert dieſer
Tage ihr 50 jähriges Beſtehen in folgender Weiſe
Dienſtag den 25. Juli Empfang auf der Kneipe,
Gaſthof zum „goldenen Pflug“, welche die Burſchen
ſchaft ſeit ihrer Gründung inne hat. Am Mittwoch
den 26. Juli: Mittags 2 Uhr Feſtmahl im Stadt
ſchützenhauſe, danach DHroſchkenfahrt mit Chargirten

und Fahnttäger zu Pferd, vorauf das Trompetercorps
des Thüringiſchen Huſaären Regiments Nr. 12 in
altdeutſcher Tracht, nach „Bad Wittekind“, von da
zurück nach dem Stadtſchützenhaus und Feſtcommers
daſelbſt. Donnerstag den 28. Juli: Katerfrühſtäck
im „Reichshof“, Nachmittags Kneipe auf der Saale,
Abends Ball auf der „Peißnitz“. Freitag den 28.
Juli: Frühſchoppen auf dem „Pfluge“, Nachmittags
jedenfalls Droſchkenbummel nach Bad Lauchſtädt
Eine große Anzahl „alter Herren“ wird zu dem Feſte
erwartet, desgleichen Vertreter der Burſchenſchaften
anderer Hochſchulen.

Jn das Handelsregiſter des Halleſchen Amts
gerichts iſt u. A, Folgendes eingetragen: Börſen
haus- Geſchäft mit beſchr. Haftung, Halle a/S.
Das Stammkapital beträgt 40800 Mk., welche
Summe von 33 Geſellſchaftern in Beträgen von
500 8000 Mk. aufgebracht worden iſt. Geſchäfts
führer ſind: Kaufmann Fried. Liebau, Malzfabrik
director Bruno Reinicke, Stadtrath Hermann
Arndt, Kaufmann Wilhelm Böhr, Bankdirector
Guſtav Böttcher hier, Mühlendirector Georg
GehringBöllberg und Stärkefabrikant Hermann
Haaſe hier. Der frühere Halleſche Börſen
Verein konnte trotz vielfacher Anſtrengungen die
Corporationsrechte nicht erlangen, da hier eine ähn
liche Geſellſchaft, mit ſolchen Rechten ausgeſtattet,
bereits beſtand. Da der Verein ein eigenes Grund
ſtück beſaß, ſo wurde ſchließlich, um die Verhältniſſe
klar zu ſtellen, obige Geſellſchaftsform gewaählt.

Magdeburg, 23. Juli. Der erſte Tag des
hieſigen Pferderennens des SächſiſchThüringiſchen
Reiter und Pferdezuchtvereins hatte folgenden Ver
lauf: 1) Orator-Steeple-Chaſe. Preiſe 800,
100, 70, 30 Mk. 1. t. v. Wuthenau's br. W.
Flattery, 2. L. v. d. Kneſebecks ſchw. H. Azter,
3. Lt. v. d. Decken's br. W. Boule d'Or, 4. Rittm.
v. Meyer's br, W. Peter. 2) Grabitzer Ge
ſtütspreis. 1500 Mk. 1200 m. 1. Mr. H.
Solloway's F. H. Dux, 2. J. Jäger's F. H. Denar.

3) Wellgunde-HürdenRennen. 1000
Mk. 2400 m. 1. Lt. Müller's br. H. Brabant,
2. H. Lücke's br. St. Prisca, 3. Lt. v. Grävenitz s
br. H. Gaſſenhauer. Jungfern-Flach
rennen. 500, 50, 30, 20 Mk. 2400 m. 1. Lt.
Müller's br. Wallach Kriſhna, 2. Lt. v. Prillwitz's
br. St. Charing Croß, 3. Lt. v. Veltheim's br. St.
Honorah, 4. A. Roßbachs F.St. Ophelia.
5) Landwirthſchaftliches Rennen (Offiziers
pferde ausgeſchloſſen). 120, 80, 50 Mk. 1. Pflug
Sudenburg, 2. Schüler Ouedlinburg, 3. LeppienGroß
Salze. 6) Magdeburger SteepleChaſe.
900, 150, 100, 50 Mk. 3600 m. 1. Rittmeiſter
v. Reitzenſtel'ns F.eSt. Eleonore, 2. Lt. Bramſch's
ſchw. W. Waidmann, 3. Lt. v. Grävenitzss F.St.
Clarinette.

Quedlinburg, 20. Juli. Ein hieſtger
Sattlermeiſter hat auf dem Sterbebett eingeſtanden,
daß er vor 5 Jahren in Gemeinſchaft mit ſeinem
damaligen Geſellen ſeinen Sohn und deſſen Frau
ermordet habe. Der Geſelle erhielt ſeinerzeit für die
That 15 Jahre Zuchthaus, während ber eigentliche
Mörder, eben jener Sattlermeiſter, mangels genügen
den Beweiſes von der Anklage freigeſprochen wurde.

Das Gymnaſtum zu Mühlhauſen wird am
7. Auguſt in Verbindung mit dem diesjährigen Schul
feſt ſein 350 jähriges Beſtehen feiern

Lsealnachrichten.

Merſebneg, den 26. Juli 18898.
Auf dem Altenburger Friedhofe hierſelbſt wurde

geſtern in Erfüllung ſeines eigenen Wunſches Herr
Ober Regierungsrath a. D. Jordan aus Halle be
graben. Derſelbe iſt am 22. d. M. hochbetagt aus
dieſer Zeitlichkeit abberufen worden. Geboren am
10. November 1813, ſtudirte er in Halle und Berlin
die Jurisprudenz, wurde 1841 Regierungsaſſeſſor, ver
trat 1848 den Kreis Naugard im Parlament zu
Frankfurt a. M., gehörte von 1850--1873 der kgl.
Regierung in Merſeburg an, wurde 1851 Regierungs
rath, vertrat von 1853 1862 den Kreis Wolmir

ſtedt Neuhaldensleben als Abgeordneter im Abgeord
netenhauſe, betheiligte ſich als ſolcher 1861 an der
Krönüngsfeierlichkeit in Königsberg und erhielt dabei
die Kroönungsmedaille. Er war 1865 erſter Vor
ſitzen der der unter dem Protektorate Seiner königl.
Hoheit des Kronprinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen (ſpäteren Kaiſers Friedrich) in Merſeburg
ſtattgefundenen erſten SächſiſchThüringiſchen
Gewerbe und Jnbuſtrie-Ausſtellung, welche
einen ſo glänzenden Verlauf nahm und auf die Ent
wickelung der Thüringiſchen Induſtrie einen ſo
großen Einfluß hatte. IJn Anerkennung ſeiner
großen Verdienſte um das wohlgelungene Unter
nehmen wurde ihm von dem Preisrichteramt
der J. Preis zuerkannt. Er war zugleich lange
Zeit hindurch Vorſitzender des landwirth
ſchaftlichen Kreis Vereins Merſeburg
und als ſolcher Gründer der landwirth
ſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt; bei ſeinem
Scheiden von Merſeburg 1873 wurde er zum Chren
mitglied dieſes Vereins ernannt. Jm Jahre 1873
wurde er als Ober-Regierungsrath und Dirigent der
Abtheilung für directe Steuern, Domänen und Forſten
nach Danzig und 1878 in gleicher Eigenſchaft nach
Potsdam verfetzt. Am 13. April 1885 war es ihm
vergönnt, ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum zu feieren;
des Kaiſers Huld verlieh ihm bei dieſer Gelegenheit
den Rothen Adlerorden II. Klaſſe mit Eichenlaub.
Jm Jahre 1887 trat er in den wohlverdienten Ruhe
ſtand und zog ſich nach Halle a S. zu ſeiner ver
wittweten Tochter zurück, wo er bis zu ſeinem nunmehr
erfolgten Tode ein ſtilles, zurückgezogenes Leben führte.
Ehre ſeinem Andenken

Die Heidelbeerzeit iſt da. Sie iſt die
ſchlechteſte Zeit für den Arzt, ſagen die Landleute,
und aus ihnen redet die Erfahrung. Kaum eine
andere Frucht wirkt ſo wohlthätig auf die Verdauung
wie dieſe. Jhre ausgemachten Freunde ſind die
Kinder, denen ſie nur dienlich iſt, da ſte ſelbſt, auch
bei zu reichlichem Genuß, was ſonſt ſelten der Fall
iſt, nichts ſchadet; höchſtens könnte man ihr zum
Vorwurf machen, daß ſie ſich auf Lippen und
Zaähnen, leider guch auf hellen Kleidern, gern ver
ewigt. Ihr Geſchmack iſt zu ihrem Vortheile nicht
zu ſüß, doch ſehr angenehm. Sie paßt für die heißen
Tage, weil ihr Genuß erfriſchend und erleichternd
wirkt. Man ſollte nicht verſaumen, ſich ihre guten
Eigenſchaften ſür den fruchtarmen Winter zu con
ſerviren, durch Trocknen, Cinlegen und Bereitung von
Wein, welch letzterer ſich durch angenehmen Geſchmack
auszeichnet, zumal gerade dieſe nützliche Frucht in
unbeſchreiblicher Menge von der Natur geſpendet
wird, nämlich in Mittel und Nordeuropa. Süd-
europa kennt ſie faſt gar nicht; ſie iſt ein Vorzug
der deutſchen Wälder, und darum werth, beſonders
beachtet zu werden.

Der Kaiſer hat genehmigt, daß mittelloſen
Kranken, ſowie nöthigenfalls je einem Begleiter
derſelben zum Zwecke der Aufnahme in öffentlichen
Kliniken und öffentlichen Krankenhäuſern bei den
Reiſen von und nach den Heilanſtalten eine Fahr
preisermäßigung auf den preußiſchen
Staatseiſenbahnen dadurch gewährt werde, daß
bei der Benutzung der 3. Wagenklaſſe nur der Militär
Fahrpreis erhoben wird.

Bezüglich der Gewinnantheile aus dem
Verkauf von Schulbüchern hat der Kultus
miniſter in einer Verfügung an die ProvinzialSchul
collegien und Regierungen neuerdings darauf hinge
wieſen, daß es unzuläſſig ſei, wenn Lehrervereine
Lhrerwittwenkaſſen u. derzl. Gewinnantheile aus dem
Verkaufe von Schulbüchern beziehen. So erwünſcht
auch für die betr. Vereine eine ſolche Beiſteuer ſei, ſo
könne doch die den Eltern der Schüler dadurch auferlegte
indirecte Steuer nicht gebilligt werden. Ebenſo wenig
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Abmähen einer mit Hafer beſtandenen Fläche ver
mittelſt der Mahemaſchine beſchäftigt. Durch irgend
welchen Umſtand ſcheu gemacht, gingen die vor
die Maſchine geſpannten Pferde plötzlich
durch und raſten mit der letzeren davon. Der junge
Mann fiel bei dem Bemühen, die Thiere zurückzuhalten,
von dem Sitze der Maſchine herab und vor die
Meſſer derſelben, welche ihm den linken Vorderarm
Und den linken Oberſchenkel in der Nähe des Ge
ſäßes in furchtbarer Weiſe zerfleiſchten. Während es
gelang, die Pferde bald aufzuhalten, wurde der
Schwerverletzte aufgehoben, durch einen eiligſt herbei
geholten hieſtgen Arzt mit einem Nothverbande ver
ſehen und der Klinik in Halle zugeführt. Trotz der
grauenhaften Wunden iſt, da keine Arterien verletzt
wurden, Hoffnung vorhanden, den bedauernswerthen
jungen Mann am Leben zu erhalten doch dürfte der
ſelbe, da am linken Arm verſchiedene Sehnen zer
ſchnikten und die Knochen beſchädigt wurden, einen
dauernden Schaden behalten

Jn der Nähe der großen Pappeln in hieſtger
Teichſtraße ging geſtern früh ein Pferd mit ſeinem
leichten Preſchwagen plötzlich durch und zog dabei ſo
heftig an, daß der aus Blöſten gebürtige Geſchirr
beſiher aus dem Wagen herausflog. Der tolle
Schimmel raſte führerlos weiter und kam erſt am
Zſcherbener Wege zum Stehen. Außer einer kleinen
Verſtauchung hatte der Herabgeworfene keinen Schaden

erlitten.
Am Montag Abend brachte ein Amtsbote mit

dem Mücheln ſchen Eiſenbahnzuge einen mit einem
Stelzfuß verſehenen Vagabonden hierher, um ihn
dem Amtsgericht zu überliefern. Auf hieſtgem Bahn
hofe angekommen, erklärte der Strolch dem über
raſchten Transporteur, nicht mehr laufen zu können.
Alles Zureden war vergeblich und ſo blieb nichts
weiter übrig, als eine Fahrgelegenheit in Anſpruch
zu nehmen. Kurz entſchloſſen ſetzte der Amtsbote
ſeinen Arreſtanten auf einen zweirädrigen Tranesport
karren und fuhr mit demſelben in ſcharfem Trabe
ab. Schon am Poſtgebäude ſchien der Fremde jedoch
von dieſer Fahrt genug zu haben, denn er ſprang
plötzlich mit bewundernswerther Behendigkeit von
dem federloſen Wagen ab und verlangte auch nicht,
mitteiſt Droſchke weiter befördert zu werden. Die
Faähigkeit zum Laufen hatte ſich gang plötzlich wieder
eingeſtellt.

(TivoliTheater) Das Benefiz für
Herrn Max Koch hatte am Montag abermals
ein volles Haus gebracht. Es mußte uns das die
aufrichtigfte Befriedigung gewähren, denn der treff
liche Charakter Komiker gehört zu denjenigen Künſtlern,
welche ſich noch um faſt jede Vorſtellung ein beſon
deres Verdienſt erwarben. Die Wahl der Operette
„Dichter und Bauer“ hielten wir anfangs für
eine etwas gewagte, weil uns die ſtimmlichen Kräfte
der Geſellſchaft nicht als völlig ausreichend erſcheinen
wollten. Die Aufführung hat uns indeß darüber
belehrt, daß eine ſleißige und tüchtige Einſtudirung
manche ſonſt vorhandenen Mängel zu verdecken,
wenn nicht zu beſeitigen vermag. Der Erfolg war
in Wirklichkeit ein durchſchlagender, wie der wieder
holte und nahezu ſtürmiſche Applaus zur Genüge
bekundete. Der letztere galt aber keineswegs blos
dem Spiel, das denſelben freilich am unzweifelhafteſten
herausforderte, ſondern in gleichem Maße den überaus
hübſchen und ſehr anſprechend vorgetragenen Geſängen.
Das Terzett Hermines, Salbenſteins und Berners,
das eingelegte Walzer Potpourri „Vom Rhein bis
zur Donau“, die beiden coupletartigen Lieder des
Bauersmannes und verſchiedene andere Nummern
riefen den lebhafteſten Beifall hervor, in den ſelbſt
anſpruchsvollere Hörer mit Vergnügen einſtimmen
konnten. Hätte man aber auch vielfach den Ton
reiner und klarer, die Ausſprache ſchöner und deut

ſoll einzelnen Lehrern oder Lehrerinnen, wie es nament
lich auf dem Lande vielfach der Fall iſt, der gewinn
bringende Verkauf von Schulbüchern, Schreibmateria
lien und anderen Unterrichtsmitteln geſtattet ſein.

m. Auf einem in der Nähe von Corbetha be
legenen Getreidefelde wurde am Montag Mittag von
hier aus ein erheblicher Brand beobachtet, der wahr
ſcheinlich durch Funken einer vorübergefahrenen Loco
motive hervorgerufen worden iſt.

In einem Gaſthofe auf hieſtgem Neumarkte ge
riethen am Sonnabend Mittag zwei hieſtge Handels
leute in Streit, der ſtch durch beleidigende Aeußerungen

des einen der Betheiligten derart zuſpitzte, daß
ſchließlich Handgreiflichkeiten folgten, wobei der Be
leidiger mittelſt einer Selterwaſſerflaſche erhebliche
Verlehungen am Kopfe erhielt, die ärztliche Behand
lung nothwendig machten. Die Sache wird voraus
ſichtlich noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Auf einem Acker des benachbarten Dorfes
Schkopau trug ſich am Montag Vormittag ein
ſchrecklichrr Unglücksfall zu. Der 18iährige
Sohn des Landwirths Schrey daſelbſt war mit dem

licher wünſchen mögen, an dem Enſemble ließ ſtch
ſchlechterdings nichts ausſetzen, und ſo darf Unbe
ſtritten dem Regiſſeur und dem Kapellmeiſter das
beſte Lob zuerkannt werden.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merſeburg, den 20. Juli 1893. Der Vor

ſitzende, Stadtv. Prof. Dr. Witte, eröffnet die Sitzung
mit folgenden Mittheilungen

Laut Schreiben des Magiſtrats iſt zum Rector
der hieſtgen Volksſchulen Herr Max Thal in Löbe
jün gewählt, der vom I. October d. J. an die
Leitung dieſer Unterrichts Anſtalten übernehmen wird.

2) An Stelle des ausgeſchiedenen Nachtpolizei
Sergeanten Seidler iſt der DrompeterSergeant
Stein mit einer 6 monatlichen Probedienſtzeit an
geſtellt worden. 3) Der Oberpräftdent der Pro
ving hat den von den ſtädtiſchen Behörden be
ſchloſſenen Nachtrag zu J 12 des Sparkaſſenftatuts
genehmigt. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

1) Ref. Stadtv. Bichtler. Zum Ausbau der



Rentier Teichmann hier 2722 Quadratmeter
Fläche gebraucht und war Magiſtrat ſ. Z. mit dem
ſelben dieſerhalb in Verhandlung getreten. Jnfolge
der zu hohen Forderung von 5 Mk. pro Quadrat
meter beantragten die ſtädtiſchen Behörden das Ent
eignungsverfahren, in welchem der Bezirks
ausſchuß den Werth des ſfragl. Grundſtücks auf 2
Mk. pro Quadratmeter abſchätzte. Hiermit hat ſich
Magiſtrat einverſtanden erklärt und wird die Ver
ſammlung erſucht, den nunmehr auf 5444 Mk. feſt
geſetzten Kaufpreis für das benöthigte Terrain aus
dem Straßenfonds event. aus Titel Jnsgemein der
Kämmereikaſſe zu bewilligen. Auf Antrag des Re
ferenten wird die Vorlage angenommen.

2) Ref. Stadtv. Peckolt. Jm vorigen Jahre
wurden von der Verſammlung 630 Mk. zum Bau
eines Schuppens in hieſtger Gasanſtalt bewilligt.
Das Project kam damals nicht zur Ausführung, iſt
aber jetzt in etwas vergrößerter Geſtalt neu vorgelegt.
Die veranſchlagte Koſtenſumme beläuft ſich hiernach
auf 900 Mk., ſodaß noch 270 Mk. zu bewilligen
ſtnd. Referent betont die unabweisbare Nothwendig
keit des Baues, worauf die Verſammlung die Vorlage
anſtandslos genehmigt.

3) Stadtv. Heber unterbreitet der Verſammlung
ein Geſuch des Vaterl. Frauenvereins um einen dies
jährigen Zu ſchuß von 300 Mk. zur hieſtgen Krippe.
Derſelbe wird auf Antrag des Referenten bewilligt.

4) Der Rechnung des Hoſpitals St.
Sixti für 1891/92, welche 6086,79 Mk. Ausgabe,
1810,08 Mk. Einnahme und einen ſtädtiſchen Zuſchuß
von 4276,71 Mk. nachweiſt, wird auf Antrag des
Referenten, Stadtv. Glaß, Entlaſtung ertheilt.

5) Ref. Stadtv. Richter. Jm März d. J. hatten
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, hier ein
Aichungsamt zu errichten und mit der Verwaltung
deſſelben den Nähmaſchinenhändler Baar zu beauf
tragen. Hiergegen hat der königl. Aichungs Inſpektor
in Magdeburg Einwendungen erhoben und befürwortet,
entweder einen beſonders ausgebildeten Beamten anzu
ſtellen oder den Aichbeamten in Halle mit der Ober
leitung des hier zu errichtenden Aichamtes zu be
trauen. Der hieſtge Gewerbetreibende ſollte in letzterem
Falle als Hilfsbeamter fungiren. Da ſich unter dieſen
Umſtänden der ſtädtiſche Zuſchuß bei einer jährlichen
Einnahme von etwa 900 Mk. ziemlich hoch belaufen
würde, auch der Kreis in jüngſter Zeit demſelben
Project näher getreten iſt, hat Magiſtrat beſchloſſen,
die Angelegenheit zwar im Auge zu behalten, aber
vorläufig auf ſich beruhen zu laſſen. Die Verſamm-
lung erklärt ſich damit einverſtanden.

6) Ref. Stadtv. Lindenſtein. Der königlichen
Eiſenbahn Direction zu Erfurt iſt durch ein Schreiben
des Magiſtrats unterm 12. Mai d. J. der Wunſch
zu erkennen gegeben worden, den Bau der Bahn
linie Lauchſtädt Merſeburg baldigſt in An
griff zu nehmen. Gleichzeitig hat Magiſtrat die
Eiſenbahnbehörde! erſucht, die Unterlagen für den
Grunderwerb baldigſt hierher gelangen zu laſſen, da
mit den im Vertrage vom September 1890 feſtge
ſetzten Beſtimmungen entſprochen werden kann. Die
Direction hat hierauf erwidert, daß der Entwurf des
BahnProjects mit Ausſchluß der Linie Lauchſtädt
Schlettau, für welche ſich neuerdings Schwierigkeiten
ergeben haben, gegenwärtig in abgeänderter Form dem
Miniſter ſür öffentliche Arbeiten zur Genehmigung

vorliege und ſo bald als thunlich und zwar für ſich
zur Ausſührung gelangen ſolle. Auf dieſe Benach
richtigung hin hat Magiſtrat für den bevorſtehenden
Grunderwerb gewiſſe Grundſätze aufgeſtellt, die u. g.
folgende Beſtimmungen enthalten Mit dem Ankauf
des zu dem Bahnbau erforderlichen Grund und Bodens
wird eine gemiſchte Commiſſion beauftragt, der drei
Stadtverordnete angehören. Als Normalpreis werden
pro 25 Ar 1500 Mk. und 1800 Mk. für den Fall
feſtgefetzt, daß durch die Abtretung des Bahnterrains
dem Grundſtückseigenthümer beſondere Beſchwerniſſe
erwachſen. Kleinere Feldpläne ſollen ganz angekauft
und die Reſtſtücke dann zuſammengelegt werden.
Gegenüber höheren Forderungen der Grundſtücksbeſttzer
ſoll durchweg das Enteignungsverfahren in Kraft
treten. Die mit unumſchränkter Vollmacht auszu
ſtattende Commiſſton kann auch vorübergehend ge
brauchte Grundſtücke erwerben oder pachten. Die königl.
Regierung ſoll um unentgeltliche Ueberlaſſung des
erforderlichen domainenfiscaliſchen Beſitzes angegangen
werden. In der Debatte hebt Bürgermeiſter Reine
farth noch hervor, daß der Magiſtrat mit feſten
Preiſen an die Feldbeſttzer herantreten will, um alles
Handeln und Feilſchen zu vermeiden. Uebrigens
ſeien die Sätze nach den Erfahrungen beim Macheln
ſchen Bahnbau ſeſtgeſetzt. Auf Antrag des Referenten
ſtimmt die Verſammlung der Magiſtratsvorlage zu
und ernennt die Stadtv. Bäge, Bernhardt und
Witte zu Mitgliedern der gemiſchten Commiſſton.

Annenſtraße werden von einem Grundſtück des ſ

eine Maurer ſchwer an Kopf und Schulter ver

In der hierauf folgenden geheimen Sitzung wurde
dem Pächter eines ſtädtiſchen Feldgrundſtücks auf ſein

Redaction,

Hochſtgebot der Zuſchlag ertheilt und die Weiterver
pachtung einer ſtädtiſchen Scheune abgelehnt.

Aus den Kreſſen Merſeherg Ka neue
S Dürrenberg, 20. Juli. Dem Gensdarm

Dittmann iſt es kürzlich wiederum gelungen, einen
alten Sünder in der Perſon des Arbeiters Berghold
aus Oſtrau bei einem Diebſtahl zu ertappen. Letzterer
hatte zur Ausführung ſeines Vorhabens, das Gehölz
nördlich der Saale Eiſenbahnbrücke durch Wegnahme
einiger Stämme Jungholz etwas zu lichten, die Nacht
gewählt, mußte aber die trübe Erfahrung machen, daß
zu dieſer Zeit nicht alle anderen Leute ſchlafen, und
alsdann ſeinen Raub ſelbſt noch in den Gewahrſam
der Behörden bringen. Den Lohn für dieſe Arbeiten
wird das Gericht beſtimmen. (L. V.)

S Lützen, 23. Juli. Die Erntearbeiten in
hieſtger Gegend ſind in vollem Gange; der Roggen
ſchnitt iſt bereits beendet. Mit dem Ausfall der
Roggen und Gerſteernte hat, ſoweit ſich bis jetzt
überſehen läßt, der Landmann hier wohl Grund zu
frieden zu ſein. Weizen im allgemeinen und beſonders
Hafer werden im Ertrag zurück bleiben. Die Rüben
felder erholen ſich wieder nach dem Regen der letzten
Tage. Fenchel und Kartoffel haben auch von Enger
lingen viel zu leiden, ſodaß die Ausſtchten auf die
Ernte hierin wenig günſtig ſind.

s Jn Leimbach hat ſich nach der Hall. Zig. fol
gender Unfall ereignet. Am vergangenen Sonntag
Vormittag waren zwei Maurer mit dem Ausmauern
eines Brunnens beſchäftigt. Während der Arbeit
platzte die Kette des Eimers, der zur Beförderung der
Steine, des Kalkes c. benutzt wurde, und der gefüllte
Eimer ſtürzte hinab in die Tieſe. Dabei wurde der
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le tzt. Der andere, der ſich gleichzeitig im Brunnen
befand, kam mit einer leichten Verwundung davon.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 25. Juli. Der preußiſche Miniſter

des Jnnern hat die Provinzialbehörden angewieſen,
ruſſiſche Auswanderer, die ſich verbotswidrig
in das Jnland etngeſchlichen haben, alsbald aus dem
preußiſchen Staatsgebiete auszuweiſen. Die Auswahl
des Grenzortes, über den die Ausweiſung zu bewirken
iſt, werde thatſächlich dahin erfolgen muſſen, wo die
Ausweiſung am ſchnellſten und ſicherſten durchgeführt
werden kann. Wie verſchiedene Berliner Morgen
blätter erfahren, läßt die ruſſiſche Regierung
ihren Maximaltarif am 1. Auguſt allen den
jenigen Staaten gegenüber zur Anwendung gelangen,
t ihr bisher die Meiſtbegünſtigung nicht zugeſtanden
haben.

London, 25, Juli. Dem „Reut. Bür.“ wird
aus Bangkok gemeldet, der franzöſiſche Ge
ſandte Pavie hat die Flagge geſenkt und der
ſtameſtſchen Regierung mitgetheilt, daß er am Mitt
woch abreiſen werde. Pavie habe gleichzeitig einen
Lootſen verlangt, um die franzöſiſchen Kanonenboote
bis an die Mundung des Menam zu geleiten

Vesrskſehtes.
(Zum Polizei- Oberſten und Commandeur

der Berliner Schutzmannſchaft) an Stelle des ver
ſtorbenen Polizei Oberſten Paris iſt, wie die „Poſt“ beſtätigt,
der Major Johann Grungau auserſehen worden. Die
Publikation der Ernennung dürfte in dieſen Tagen erfolgen.

(Sie weiß ſich zu helfen.) Eine Frau, die es
verſäumt hatte, aus dem Poſtzug 141 in Veitshöchheim

Marya reden.

das Ungeheuer in Menſchengeſtalt zu lynchen.

Palaſt iſt unbekannt.
als „Kang Nac“, d. h. das Jnnere, bezeichnet und darüber

auszuſteigen, zog zwiſchen Veitshöchheim und Thüngersheim
die Nothleine, ſtieg aus und lief ſo ſchnell davon, daß
ſie das Zugperſonal nicht mehr einfangen konnte.

Ein Dynamitattentat) iſt wiederum in Madrid
entdeckt worden. Die Polizei verhaftete fünf Jndividuen
in dem Augenblick, als dieſelben eine Dynamit Petarde
legen wollten. Vier ſchon vorbereitete Petarden wurden
gleich hinterher aufgefunden

(Meuterei.) Einer amtlichen Meldung zufolge
brach auf dem unter holländiſcher Flagge fahrenden Dampfer
„Rajah Kongſi Atjeh“ zwiſchen Telok Semave und Edi
unter den atchineſiſchen Paſſagieren eine Meuterei aus, bei
welcher faſt die ganze Schiffsmannſchaft, auch der Kapitän,
der zweite Offizier und zwei Engländer, maſſakrirt wurden.
Jm ganzen ſind 34 Perſonen getödtet und 15 verwundet
worden. Zwei europäiſche Maſchiniſten blieben unverletzt
an Bord. Die Atchineſen verließen mit einigen Gefangenen
Eingeborenen bei Diamantpoint den Dampfer; drei Gefangene
entflohen nach Tekok Semave. Der Dampfer verblieb in
holländiſchen Händen. Die Behbrden haben ſich nach dem
Thatorte begeben.

Ein Anarchiſtenprozeß) iſt am Sonnabend in
Brüſſel zur Aburtheilung gekommen. Dort wurde Placide
Schouppe, der mit dem verüchtigten franzbſiſchen Anarchiſten
Mathien in enger Verbindung ſtand, zu fünf Jahren Ge
fängniß verurtheilt. Sein Bruder Remh erhielt eine ſechs
monatige Gefängnißſtrafe, weil er in ſeiner Behauſuug Mit
glieder einer Anarchiſtenbande beherbergt hatte.

(Jn Raſſenkampf unterliegende Europäer),
beziehungsweiſe Zugehbrige der kaukaſiſchen Raſſe, das iſt
auf dem amerikaniſchen Feſtlande etwas Seltenes. Faſt
überall verſchwindet die eingeborene Raſſe, wo die Weißen
eindringen, oder aber ſie iſt den letzteren mindeſtens bald
untergeordnet. Das iſt in dem mittel amerikaniſchen
Staate Yukatan aber anders. Hier haben die Einge
borenen die Marya, die Oberhand erlangt. Die ein
geborene Sprache hat das Spaniſche verdrängt, und zwar

derart, daß ganze Ortſchaften mit weißer Bevblkerung nur
Außerdem iſt das Kriegsglück der letzten

Generation der Eingeborenen ſo günſtig geweſen, daß dieſe
ſich in unbeſtrittenem Beſitze des größten Theils der Halb
inſel befinden. Ein Sieg für immer wird das allerdings
für die Maryg nicht ſein. Mit der Zeit wird das europäiſche
Element guch dieſe Sprachinſel überſluthen

(Ein Verbrechen,) wie es entſetzlicher in den An
nalen der Kriminalgeſchichte wohl kaum dageweſen ſein dürfte,
wird aus Vrüſſel gemeldet. Jn Waterloo hat der
Fleiſchhauer Grimonprez ſein eigenes Kind getödtet der
Mörder zerlegte die Leiche und verkaufte die einzelnen Theile
als Fleiſchwaare in ſeinem Laden. Grimonprez' Knecht er
ſtattete die Anzeige. Der Mörder wurde verhaftet, und die
Bevölkerung konnte nur mit Mühe davon abgehalten werden

So kann man nur fragen und wünſchen
Exploſion einer Höllenmaſchine.) Als in

Geiſtesgeſtört

Broadſtairs ein Häuſer-Agent Namens Richards ein
Packet in braunem Papier, welches er per Poſt erhalten,
öffnete erfolgte eine furchtbare Exploſion. Die rechte Körper
hälfte des Agenten wurde total zerſchmettert, und er ſtarb
nach einigen Stunden. Ein daneben ſtehender Maurermeiſter
wurde weniger gefährlich verletzt. Das Packet enthielt eine
Höllenmaſchine. Der Thäter iſt unbekannt.

(Durch Spielen mit dem Gewehre) hat der
neunjährige Sohn des Bauerngutsbeſitzers Kila aus Blaſche

witz bei Neuſtadt in Oberſchleſien großen Kummer über ſeine
Angehörigen gebracht. Während die in dem Dorfe anſäſſigen
Eheleute auf dem Felde zu thun hatten, ließen ſie den neun
jährigen Knaben
Schweſterchens zurück. Der Knabe nahm aber das Gewehr
von der Wand und ſpielte ſo lange mit demſelben, bis der

Schuß losging und unglücklicherweiſe das in der Wiege
liegende Schweſterchen traf. Dos Kind war ſofort todt.

(Emin Paſcha.) Die „Oberlauſitzer Zeitung“ theilt
aus einem ihr zur Verfügung geſtellten Briefe, welcher vom
8. Juni d. J. aus Bagamoyo datirt iſt, folgende Stelle mit
„Nach neueſten Nachrichten lebt Emin Paſcha noch,
J aber total erblindet, unter befreundeten Arabern und

zur Beaufſichtigung des zweijährigen

wartet nur auf Mittel und Gelegenheit, um die ſechs
Monate lange Reiſe nach der Küſte anzutreten!“ Der er
wähnte Brief iſt von Fräulein Lies Bader, welche an dem
deutſchen Hoſpital in Bagamoyo thätig war und ſich bekannt
lich mit der neunjährigen Tochter Emins, Frieda, nach
Deutſchland begeben hat. Worauf ſich dieſe beſtimmte Mit
theilung ſtützt, iſt nicht erſichtlich. Vermuthlich handelt es
ſich auch nur um eine Wiedergabe der nach Bagamoyo ge
langten Gerüchte, die bisher auch keine Beſtäkigung ge
funden haben.

(Vom Hofleben des König von Siam,) mit
dem Frankreich jetzt im Streit liegt, berichtet in der Londoner
„Contemporary Review“ ein Journaliſt, welcher vor nicht
langer Zeit in Siam war und ſeiner Ausſage nach
ſehr oft in perſönliche Berührung mit dem Könige gekommen
iſt, intereſſante Einzelheiten. Der Kbnig von Siam iſt eine
höchſt angenehme Perſönlichkeit. Er iſt gut unterrichtet,
gütig, charakterfeſt und würdevoll in ſeinem Auftreten. Er
iſt ein ſchöner Mann und ein Gentleman. Hier muß
jedoch das Lob aufhören. Sein Leben iſt eine fortgeſetzte
Ausſchweifung. Die Anzahl ſeiner Frauen in ſeinem

Alles, was ſie angeht, wird in Siam

zu ſprechen, iſt ſtreng verboten. Die Zahl ſeiner Kinder
iſt mehr als hundert. Das „Innere“ des Palaſtes iſt nicht
eine Reihe von Zimmern es iſt eine Stadt. Jede ſeiner
Frauen beſitzt Juwelen im Uebermaß. Ueber die Lage ſeines
Landes weiß der König nichts. Selbſt die Zuſtände in ſeiner
Hauptſtadt ſind ihm unbekannt. Sobald es bekannt wird, daß
er einen Spaziergang zu machen beabſichtigt, werden die Straßen
rein gefegt, die Soldaten und die Polizei ſuchen dann ihre
beſten Kleider vor, legen ihre Waffen an, die bei ſolchen
Gelegenheiten allein gebraucht werden Bangkok legt ein
Feierkleid an und erſcheint faſt in der Anſtändigkeit einer
europäiſchen Stadt. Jſt der König wieder heim von
ſeinem Spaziergange, ſo werden die ſchönen Kleider und die
glänzenden Waffen ſorgſam bei Seite gelegt, und Alles ällt
wieder in den alten Zuſtand von Schmutz und Läſſigkeit
zurück. Wenn der Kbnig ſeinen Palaſt auf dem Lande in
Baegpain beſucht, ſo nimmt er alle Frauen und Kinder
mit ihren Mägden mit ein Tauſend Perſonen folgen
ihm. Die damit verknüpften Unkoſten ſind enorm. Wenn
Verwandte des Königs ſterben, finden die Leichenverbrennungen
unter unbeſchreiblichen Ceremonten ſtatt. Die Verbrennung
der letzten Königlichen Leiche koſtete 80 000 Pfund Sterling.

(Die deutſchen Reſtaurateure auf der Chr
cagvoer Welt ausſtellung) machen recht ſchlechte Ge
ſchäfte. Wie die „NewYorker Staatszeitung meldet, iſt das
Caſinv Reſtaurant der Ausſtellung, das fürſtlich ausgeſtattet

wurde, erſt kürzlich Pleite gegangen und jetzt hat auch die
Schönhofen'ſche Brauerei mit der Direction des deutſchen
Dorfes ein Abkommen getroffen, wonach ſie die Leitung des
Conzertgartens und der Reſtauration übernimmt. Der bis
herige Reſtaurateur Schlenk ſoll ſein Vermbgen eingebüßt
haben. Auch in Alt Wien iſt nicht alles ſo, wie es ſein
ſollte. Verſchiedene Kaufbuden ſind geſchloſſen worden, weil
ſie ſich weigerken, die ihnen unerſchwingliche Abgabe von 25
pCt. zu bezahlen: es heißt, daß der Leiter zurücktreten wird.

Die Verpflegungsſtation im deutſchen Dorfe der Welt
ausſtellung in Chicago war in Berlin zuerſt dem Direktor
Arras vom Kaiſerhof, dann dem Traiteur des zoologiſchen
Gartens, Herrn Borgers, angeboten worden. Beide Herren
waren vorſichtig genug, dankend abzulehnen.
e

Todesfälle.
F. Der öſterreichiſche Reichs Kriegsminiſter

Frh. v. Bauer iſt am Sonnabend Abend geſtorben.
Der Verſtorbene, welcher ein Alter von 68 Jahren erreichte,
gehörte dem öſterreichiſchen Heere ſeit 1842 an. In dem
Kriege von 1866 nahm er an den Feldzügen gegen Italien
Theil. 1874 wurde er zum Feldmarſchall Lieutenant ernannt,
übernahm 1876 die Leitung der ArmeeSchützenſchule und
wurde 1378 Militär Commandant in Hermannſtabt. Bei
Einflihrung der TerritorialEinthellung der Armee übernahm
Freiherr von Bauer das Commando des I. Armee Corps
in Wien und wurde 1888, als Graf BylandtRheidt das
Amt des Reichs Kriegs Miniſters niederlegte, zu deſſen Nach
folger ernannt. Frhr. v. Bauer hat als Miniſter die
Armeeform in die Wege geleitet, indem er eine ſchrittweiſe
Verſtärkung der Armee durchführte. Zugleich wurden unter
ihm größere organiſatoriſche Aenderungen der Armee vorge
nommen, darunter die Ausbildung des Territorialſyſteins
und die Reoganiſation der Artilleriewaffe.e

e
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